Universal-Theodolit 


wiEaLı vw 


HEERBRUGG 


Universal-Theodolit Wild T2 


Sekundentheodolit mit automatischem Index 


Ideal für 


EM Triangulation und Polygonierung 


EM Deformationsmessungen und Abstecken in der 
Bau- und Maschinenindustrie 


EM Kontroll- und Prüfmessungen im Labor 
EB Astronomische Azimut- und Ortsbestimmung 


Kurz, für alle Messungen, wo man eine Sekundengenauig- 
keit braucht. 


Besondere Merkmale 


MI Wichtige Bauelemente aus Stahl, eine Garantie für 
Stabilität und Präzision 


EM Aufrechtes, brillantes Fernrohrbild mit hohem Kontrast 
EM Sicherheit dank weitgehend digitaler Ablesung 


El Automatischer Höhenindex für das Messen von Verti- 
kalwinkeln 


I Reichhaltige, zusätzliche Ausstattung für vielseitigen 
Einsatz 


Technische Daten 


Standardabweichung (nach DIN 18723) 0,25 mgon (0,8”) 


Fernrohr 
Standardokular 


Okular FOK 53 (zusätzliche Ausstattung) 
Okular FOK 117 (zusätzliche Ausstattung) 


Freie Objektivöffnung 
Sehfelddurchmesser auf 1000 m 
Kürzeste Zielweite 
Multiplikationskonstante 
Additionskonstante 


Empfindlichkeit der Alhidadenlibelle 
(auf Wunsch 


Empfindlichkeit der Dosenlibelle 


Automatischer Höhenindex 
Einspielgenauigkeit 
Einspielbereich 


Glaskreise 
Teilungsdurchmesser Hz-Kreis 
V-Kreis 
Teilungsintervall des Hz- und 
V-Kreises 


Kleinstes Teilungsintervall am optischen 
Mikrometer 


Mittlere Kippachsenhöhe 


aufrechtes Bild 
Ssox 
40x 
18x 
40 mm 
29m 
2,2m 
100 

(6) 


20/2 mm 
10”/2 mm) 


8/2 mm 


+ 0,3” 
+5 


400 gon (360°) 
90 mm 
70 mm 


0,2 gon (20') 


0,1 mgon (1”) 
237 mm 


Wild/Igl-Design 


GIBT. GE. 


Allgemeines 


Die große Verbreitung, die der Universal-Theodolit Wild T2 
in der ganzen Welt gefunden hat, liegt in seiner wohl- 
durchdachten Konstruktion, seiner sorgfältigen Herstel- 
lung und seiner Bewährung bei vielen Vermessungs- 
aufgaben. Wegen der hohen Ansprüche an einen Sekun- 
dentheodblit, vor allem beim Einsatz in allen Klimazonen 
der Erde, wird im T2 weitgehend Stahl verwendet, der 
annähernd die gleiche Ausdehnung wie Glas besitzt. 
Dadurch ist die Harmonie zwischen den beiden wichtigen, 
aber heterogenen Werkstoffen garantiert und der T2 
praktisch unempfindlich gegen Temperaturschwankun- 
gen. Die Instrumente werden im Werk mit Spezialölen 
und -fetten behandelt, die ein zuverlässiges Funktionieren 
auch unter extremen Verhältnissen garantieren. 


Grobzielen mit Richtglas 


Teilkreise 


Der T2 ist mit den Kreisteilungen 400 gon, 360° und 
6400%o erhältlich. Die Kreise werden im Ablesemikro- 
skop neben dem Fernrohrokular bequem abgelesen. Mit 
einem Umschaltknopf stellt man wahlweise das Bild des 
Horizontal- oder Vertikalkreises ein. Die für die Genauig- 
keit entscheidende Koinzidenzstellung der Teilstriche wird 
4 


Fernrohr 


Die durch Reduktion des sekundären Spektrums weit- 
gehend farbkorrigierte Fernrohroptik erzeugt ein kontrast- 
reiches Bild von 30facher Vergrößerung, das auch unter 
ungünstigen Lichtverhältnissen einwandfreies Zielen er- 
laubt. Die Vergütung der Linsen mit Antireflexbelag stei- 
gert die Helligkeit des Bildes, wertvoll besonders im Däm- 
merlicht oder bei schwacher Zielbeleuchtung. Das Fern- 
rohr ist beidseitig durchschlagbar und besitzt in beiden 
Lagen je ein Richtglas zum raschen, bequemen Grobzielen. 
Auch mit Objektiv- oder Okularzubehör kann man in bei- 
den Fernrohrlagen beobachten. Pfeile für die © -Stellung 
auf dem Fernrohr beschleunigen das Scharfeinstellen. Das 
Standard-Okular kann leicht gegen Spezial-Okulare aus- 
getauscht werden. Für steile Zielungen gibt es Okular- 
prismen und Zenitokulare. 


Feinzielen mit Fadenkreuz 


daher bei beiden Kreisen in der Bildmitte beobachtet. Die 
Hz-Kreisablesung erscheint in leuchtendem Gelb, um zwi- 
schen beiden Kreisbildern deutlich unterscheiden zu kön- 
nen. Beide Teilkreise werden an zwei diametralen Stellen 
mit optischer Mittelbildung nach Heinrich Wild abgelesen. 
Unvermeidliche, minimale Kreisexzentrizitäten werden da- 


Horizontalkreisablesung 400 gon: 


105,8224 gon 


durch eliminiert. Der Strahlengang für die Beleuchtung 
und Abbildung der beiden Kreisstellen ist symmetrisch. 
Im Ablesemikroskop entstehen daher zwei gleichwertige 
Bilder der Teilkreise, die sich mit dem optischen Mikro- 
meter einwandfrei ausmessen lassen und so zur bekann- 
ten Genauigkeit unserer Sekundentheodolite beitragen. 
Die teildigitale Kreisablesung ist einfach, eindeutig und für 
jeden Beobachter problemlos. Die ersten sechs Ziffern des 
Winkelwertes werden direkt abgelesen. Nur die Einer- 
sekunden werden an einer Strichteilung abgezählt. 

Der Horizontalkreis kann mit Hilfe eines Kreistriebes ver- 
stellt werden. Der Vertikalkreis ist so orientiert, daß man 


za illktu,, 


Optischer Strahlengang der Horizontalkreisablesung 


! 


| 


lrrebtatlateelggg, 


94°12'44” 


Vertikalkreisablesung 360°: 


in Lage | (V-Kreis links) Zenitwinkel abliest. Die Teilungs- 
fehler der Kreise liegen unter der Ablesegenauigkeit und 
können vernachlässigt werden. 


Höhenindex automatisch 


Der Höhenindex wird durch ein stoßsicher gelagertes Pen- 
del automatisch horizontiert. Die große relative Pendel- 
länge und eine Induktionsdämpfung machen den Index 
weitgehend unempfindlich gegen Störschwingungen. Ein 
Knopfdruck zur Funktionskontrolle gibt dem Beobachter 
Sicherheit. Für Spezialmessungen in der Industrie kann 
der T2 auch mit arretierbarem Höhenindex ausgerüstet 
werden. 


Automatischer Höhenindex 


1) Querdämpfung, 2) Vertikalkreis, 3) pendelnde Planplatten, 4) Kreisableseprismen, 
5) Aufhängebänder, 6) Dauermagnet, 7) Dämpfungsplatte, 8) Justierschraube 


Alhidade und Unterteil 


Die Alhidade, bestehend aus der Stehachse mit den zwei 
Stützen und der Kippachse mit Fernrohr und Vertikalkreis, 
enthält die Kreisablese-Einrichtung mit optischem Mikro- 
meter, den automatischen Höhenindex, die Achsklemmen 
und die Feintriebe. Die Alhidadenlibelle zur Feinhorizontie- 
rung des T2 ist zentrisch zwischen den Stützen gelagert 
und wird daher in beiden Fernrohrlagen gleich gut beob- 
achtet. Zur Steigerung der Genauigkeit bei steilen Visuren 
kann eine bezifferte Alhidadenlibelle mit einer Empfind- 
lichkeit von 10°/2 mm nachträglich eingebaut werden. Die 
Alhidade ist drehbar im festen Unterteil gelagert, das die 
Achsbuchse für die Stehachse und den Teilkreisträger ent- 
hält. Das Stehachsensystem aus Nitrierstahl ist oben als 
Zentrierkugellager ausgeführt. Die Achse zentriert sich 
daher durch das Gewicht der Alhidade von selbst. Diese 
Anordnung, praktisch wartungslos, hält der härtesten Be- 
anspruchung stand und trägt wesentlich zum einwand- 
freien Funktionieren des T2 bei. Der Unterteil besitzt 
einen Zentrierflansch mit drei Haltezapfen zur Zwangs- 
zentrierung im Dreifuß. 


Dreifuß 


Der Dreifuß ist abnehmbar. Durch einen zentral gelagerten 
Drehverschluß wird der Theodolit an seinen drei Halte- 
zapfen im Zentrierteller des Dreifußes ohne seitlichen 
Druck verriegelt. Der Drehknopf zum Verriegeln kann 
gegen unbeabsichtigtes Öffnen gesichert werden. In den 
Dreifuß paßt unter Zwangszentrierung eine reichhaltige 
Auswahl von Zusatzgeräten, wie Zielmarken, Distomat- 
reflektoren, opt.Lote u.ä. Die Dreifußschrauben sind staub- 
dicht abgekapselt. Die Dosenlibelle am Dreifuß dient zum 
Vorhorizontieren und das optische Lot zum Zentrieren 
des Dreifußes über einem Bodenpunkt. Das Bild im Okular 
ist höhen- und seitenrichtig. Der Dreifuß ist auch ohne 
optisches Lot erhältlich. Hier empfiehlt sich dann der Zen- 
trierstock, an dessen Teilung die Instrumentenhöhe abge- 
lesen werden kann. 


Stehachsensystem 
1) Horizontalkreis, 2) Kreistrieb, 3) Kreisträger, 4) Achsbuchse, 5) Stehachse, 6) Kugel- 
lager, 7) Gleitlager, 8) Kreisableseprisma 


Zwangszentrierung 


1) Grundplatte, 2) Dreifußschraube, 3) Optisches Lot, 4) Zentrierteller, 5) Zentrierflansch, 
6) Haltezapfen, 7) Drehknopfverriegelung 


Beleuchtung 


Der Horizontalkreis wird über einen Spiegel am festen 
Unterteil beleuchtet. Die Beleuchtung des Hz-Kreises än- 
dert sich daher nicht mit jeder Drehung der Alhidade. Der 
Spiegel zur Beleuchtung des Vertikalkreises befindet sich 
an der Stütze in Höhe der Kippachse. Bei Nacht und nicht 
ausreichendem Tageslicht werden Einstecklampen (zu- 
sätzliche Ausstattung) zur Kreisbeleuchtung verwendet. 
Die Lampen werden gegen die Beleuchtungsspiegel aus- 
gewechselt. Zur Stromversorgung dient ein Batteriekasten, 
der über ein Instrumentenkabel mit dem T2 verbunden 
ist. Auf Wunsch wird der T2 mit einer selbstleuchtenden 
Alhidadenlibelle (Tritium) geliefert, die auch noch nach- 
träglich gegen die Standardlibelle in einer Wild-Werkstätte 
ausgewechselt werden kann. 


Elektrische Beleuchtung 


Zusätzliche Triangulation und Polygonierung 

Ausstattung Wegen seiner hohen Winkelmeßgenauigkeit ist der T2 zur 
Triangulation bis zum Netz 2.Ordnung und Präzisions- 
polygonierung hervorragend geeignet. 
Bei der Polygonierung arbeitet man meist mit Zwangs- 
zentrierung. Dazu liefern wir eine Spezial-Ausrüstung, 
bestehend aus zusätzlichen Stativen und Zielmarken- 
sätzen. Der Zielmarkensatz ist in einem schaumstoff- 
gepolsterten Kunststoffbehälter mit Tragriemen verpackt. 
Zum Zielmarkensatz gibt es auf Wunsch einen Beleuch- 
tungssatz für den Einsatz unter Tage und bei Nacht. 
Zum Beobachten mit Zwangszentrierung werden minde- 
stens drei Stative mit je einem Dreifuß auf den Stations- 
punkten aufgestellt. Zur Winkelmessung werden Theodoblit 
und Zielmarke gegeneinander ausgetauscht, wodurch 
man Zentrierfehler vermeidet. Der Arbeitsablauf im über- 
schlagenden Einsatz kann durch weitere Stative beschleu- 
nigt werden. 
Bei langen Polygonseiten, wie sie bei der«elektronischen» 
Polygonierung auftreten, steckt man die Große Zieltafel 
Wild GZT2 auf die kleine Zieltafel und erreicht bei guter 
Sicht Zielungen bis zu 8 Kilometern. 


Messen von Distanzen 


Beim Polygonieren, Abstecken und Einmessen von Punk- 
ten mittels Polarkoordinaten sind neben den Winkeln 
auch noch Distanzen zu messen. Man kann diese außer 
mit dem Meßband auch optisch und elektronisch mit Hilfe 
des Theodolits messen. 


Mit Distanzstrichen 


Das Fadenkreuz des T2 besitzt horizontale und vertikale 
Reichenbachsche Distanzstriche, mit denen man Distan- 
zen nach einer Meßlatte messen kann. Die beiden Distanz- 
striche begrenzen einen Lattenabschnitt, aus dem man 
die Distanz rechnen kann. Die Genauigkeit beträgt etwa 
einen Dezimeter und nimmt mit zunehmender Entfernung 
rasch ab. 


Nach der 2-m-Basislatte 


Durch Messung des parallaktischen Winkels nach der 
horizontalen 2-m-Basislatte erhält man aus einer Tafel so- 
fort die horizontale Distanz. Die Genauigkeit der Distanz- 
messung ist bei kurzen Strecken sehr hoch, z. B. bei 20 m 
+ 1 mm, nimmt aber mit dem Quadrat der Entfernung ab 
(siehe Prospekt G1 412d). Die Basislatte paßt in den T2- 
Dreifuß oder direkt in das Zentrierstativ und erlaubt so 
Zwangszentrierung mit dem Theodolit oder mit Ziel- 
marken. Für Arbeiten unter Tage oder bei Nacht gibt es 
einen Beleuchtungssatz. 


Ausrüstung für Zwangszentrierung 


1) Stativ GST2O mit Dreifuß, 2) Zentrierstativ GST70, 3) Träger für Zieltafel oder Reflektor, 
4) Zieltafel, 5) Einprismen-Reflektor, 6) Große Zieltafel 


T2 mit reduzierendem Infrarot-Distanzmesser Distomat Wild DI4 


Mit Distomat DI4, DI4L oder DI5 


Dank der großen Reichweite des Infrarot-Distanzmessers 
Distomat Wild DI4 und der hohen Genauigkeit von 5 mm 
+5 mm/km kann heute die Länge der Polygonseiten der 
Topographie des Geländes optimal angepaßt und so ein 
möglichst wirtschaftlicher Zugverlauf erzielt werden. Bei 
der Kombination T2 mit dem DI4 entspricht die Winkel- 
meßgenauigkeit bis zu 2000 m der Distanzmessung. Di- 
stanz und Winkel werden in einem Arbeitsgang gemessen. 
Nach Eintippen des Vertikalwinkels über die Tastatur GTS1 
(Zusatzausstattung) erhält man die Horizontaldistanz so- 
wie den Höhenunterschied. Außerdem berechnet der DI4 
nach Eingabe des Horizontalwinkels (Azimut) sogar die Ko- 
ordinatendifferenzen Ax und Ay (siehe Prospekt G1337d). 


Der Distomat DI4L ist eine Spezialversion des DI4 mit 
sehr großer Reichweite. Er ist in Größe, Form und Bedie- 
nung mit dem DI4 vollkommen identisch, mißt aber Di- 
stanzen bis 2,5 km mit einem einzigen Einprismen-Reflek- 
tor. Seine maximale Reichweite beträgt 5 km bei mittleren 
atmosphärischen Bedingungen (siehe Prospekt G1 337.d). 


Der Distomat DI5 hat die gleiche Reichweite wie der DI4L, 
zeichnet sich aber durch technische Besonderheiten aus, 
wie höhere Genauigkeit (3 mm +2 mm/km), eindeutige 
Anzeige im gesamten Meßbereich, erweitertes Rechen- 
programm mit Tastatur GTS3 (Horizontal-Tracking, 
Anzeige der Distanzdifferenz sowie Zielpunkthöhe) usw. 
(siehe Prospekt G1 350.d). 


Spezialmessungen 


Im Hoch- und Tiefbau, im Maschinenbau und im Labor 
wird heute mehr und mehr der Theodolit zum Abstecken, 
Alignement und zur Kontrolle eingesetzt. Dank der reichen 
Auswahl von Zusatzeinrichtungen eignet sich hier der 
Wild T2 zur Lösung vieler meßtechnischer Aufgaben. 


Mit dem Objektivprisma wird die Ziellinie um 90° abge- 
lenkt. Durch Drehen des Prismas kann man sowohl auf- 


und abloten als auch rechtwinklig zu einer beliebigen 
Richtung im Raum abstecken. 


Mit dem Planplattenmikrometer kann man im Bereich 
von 10 mm Abweichungen von der Ziellinie auf 0,1 mm 
direkt messen. Das Mikrometer gibt es auch in Fuß- und 
Zollteilung. Durch Drehen des Mikrometers um die Objek- 
tivfassung lassen sich Abweichungen, z.B. einer Maschi- 
nenachse, nicht nur waagrecht oder lotrecht, sondern in 
jeder gewünschten Ebene messen. 


Für Messungen unterhalb der kürzesten Zielweite des 
Fernrohres gibt es Vorsatzlinsen für folgende Zielweiten: 


Linse Zielweiten 

GVO1 2,25-1,14 
GVO2 1,15-0,79 
GVO3 0,80-0,62 
GVO4 0,62-0,51 


Für das Objektiv: 


1) Vorsatzlinse, 2) Objektivprisma, 
3) Planplattenmikrometer 


Mit dem Autokollimationsokular GOA, das gegen das 
Fernrohrokular auszutauschen ist, kann der T2 zum Aus- 
richten von Werkstücken und Vorrichtungen im Maschi- 
nenbau und Labor eingesetzt werden. Für steile und lot- 
rechte Zielungen gibt es ein kombiniertes Autokollimations- 
Zenitokular. Zur Autokollimation mißt man gegen den 
Autokollimationsspiegel Wild GAS], einen Planspiegel, 
der am Prüfgegenstand befestigt wird. Bei © -fokussiertem 
Fernrohr wird das Fadenkreuz nach Reflexion der Bild- 
strahlen am Planspiegel als Spiegelbild wieder in der 
Fadenkreuzebene abgebildet. Die Autokollimation ist 
wegen der parallelen Bildstrahlen unabhängig von der 
Zielweite, d.h. der Planspiegel kann unmittelbar vor dem 
Objektiv sein. Deckt sich das Spiegelbild mit der Faden- 
kreuzfigur, steht die Planspiegelebene rechtwinklig zur 
Ziellinie. Ist dies nicht der Fall, kann man durch Drehen 
der Feintriebe in Höhe und Seite die Deckung und Sym- 
metrie herstellen und durch Ablesen der beiden Kreise 
vor und nach der Deckung die Winkelablagen der Spiegel- 
ebene vom Zielstrahl in beiden Richtungen messen. Je 
nach Aufgabe wird das Fernrohr zum Spiegel ausgerichtet 
oder der Spiegel mit dem Werkstück zum Fernrohr. Für 
häufigen Einsatz der Autokollimation empfehlen wir an- 
stelle des GOA den Autokollimationsstutzen GUFA, mit 
negativer Strichplatte, der in einer Wild-Werkstatt gegen 
den Fernrohr-Okularstutzen ausgetauscht wird. 


“ Wenn man zur Messung eine Bezugsrichtung braucht, den 
Theodolit umsetzen und seine Höhe verändern muß, wie 
z.B. beim Prüfen der Parallelität von Walzen, bei der Mon- 
tage großer Maschinen oder bei Alignements, kann man 
besonders vorteilhaft das Autokollimationsprisma Wild 
GAP1 einsetzen (siehe Prospekt G1 428.d). 


Für das Okular: 1) Okularlampe, 2) Autokollimationsokular, 3) Laserokular 
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Werkstattkollimator 


Die Okularlampe verwandelt den T2 nach Austausch 
gegen das Fernrohrokular in einen Kollimator. Wir offerie- 
ren auch Werkstattkollimatoren zum Montieren. Sie be- 
sitzen ein T2- oder T3-Fernrohr ohne Okular mit fest 
eingebauter Beleuchtung der Fadenkreuzplatte und, auf 
Wunsch, Spezialstrichfiguren. Kollimatoren werden bei der 
Prüfung von Instrumenten und Maschinenteilen, wie z.B. 
Ausmessen von Rundtischen, eingesetzt. Das Fadenkreuz 
eines Kollimators wird wie ein unendlich ferner Punkt an- 
gezielt, so daß die Positionierung des Meßinstruments 
und dessen kürzeste Zielweite keinen Einfluß auf die 
Messung und deren Genauigkeit hat. 


Der T2 ist standardmäßig mit dem Okular FOK 73 ausge- 
rüstet. Dank der Bajonettfassung am Okularende des Fern- 
rohrs können auch Spezialokulare eingesetzt werden. 


Okular Fernrohrvergrößerung 
FOK 53 40 

FOK 73 30 (Standard) 

FOK 88 24 

FOK117 18 


Das Okular FOK53 für 4Ofache Vergrößerung ist für Mes- 
sungen in der Maschinenindustrie und im Labor besonders 
geeignet. Es erlaubt, gut beleuchtete Objekte mit hoher 
Genauigkeit anzuzielen. Da in Bildmitte eingestellt wird, 


„hat die bei diesem Okular auftretende Abnahme der Bild- 


qualität gegen den Sehfeldrand keinen Einfluß auf die 
Güte der Messung. Die Okulare FOK88 und vor allem 
FOK117 sind für Zielung über sonnige, heiße Flächen 
(Hitzeflimmern) gedacht. Das Okularprisma paßt allerdings 
nicht auf die Spezialokulare FOK 53 und FOK 88. 


Außer den Zenitokularen und Autokollimationsokularen 
gibt es noch das Laserokular GLO (siehe Prospekt 
G1 406d), mit dem der T2 zum Lasertheodolit wird. Der 
Laserstrahl verwandelt die nicht sichtbare Ziellinie des 
Theodolits in einen Leitstrahl, der an jeder gewünschten 
Stelle einen leuchtenden Punkt projiziert. Mit dem in 
Azimut und Höhe auf Sekunden einstellbaren Leitstrahl 
lassen sich z.B. Tunnelbohrmaschinen in Raum-Kurven 
steuern oder komplizierte Gleitschalungen ausrichten. 


\ 


I 


UN 
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Für Kontrollmessungen auf permanenten Beobachtungs- 
pfeilern wird zum T2 ein abnehmbarer Dreifuß mit Kugel- 
zentrierung geliefert. Seine Zentrierkugel paßt in die in 
den Pfeiler einbetonierte Zentrierhülse und garantiert eine 
rasche, genaue Zentrierung des Instrumentes auch bei 
wiederholter Aufstellung. Diese Art der Zwangszentrie- 
rung ist dort wichtig, wo Deformationen an Bauwerken 
oder Maschinen durch periodische Beobachtungen über- 
wacht werden müssen. 


Für optische Präzisionslotungen in Vermessung, Bauwesen 
und Industrie liefern wir das Automatische Zenitlot 
Wild ZL bzw. Nadirlot Wild NL mit einer Genauigkeit der 
Lotung von etwa 1:200000, das heißt 0,5 mm auf 100 m 
(siehe Prospekt G1 417 d). Für Lotungen geringerer Genau- 
igkeit, etwa 1:30000, eignet sich das Zenit- und Nadir- 
lot Wild ZNL (siehe Prospekt G1 439d). Alle optischen 
Lote besitzen einen abnehmbaren Dreifuß und können 
unter Zwangszentrierung gegen den T2 und dessen 
Zubehör ausgetauscht werden. ’ 


Mit dem Fernrohr-Firstlot läßt sich der T2 auf 1 bis 
2 mm genau unter einem Firstpunkt zentrieren. Das Lot 
wird am Fernrohr in Lage 2 festgeschraubt. 


Das Fernrohr kann mit einer Nivellierlibelle ausgerüstet 
werden, so daß mit dem T2, wie mit einem Nivellier, hori- 
zontal gezielt werden kann. Die Libelle hat eine Empfind- 
lichkeit von 60”/2 mm und wird bequem über ein Koinzi- 
denzprisma beobachtet. 

Es gibt noch viele Möglichkeiten, den T2 bei Spezialmes- 
sungen einzusetzen. Die Firma Wild ist gerne bereit, Inter- 
essenten bei der Lösung solcher Probleme so weit wie 
möglich zu beraten. 


Zum Fernrohr: 1) Nivellierlibelle, 2) Fernrohrfirstlot 


Kugelzentrierung 


1) Dreifuß GDF 4 (bzw. GDF 24), 2) Auflageteller, 3) Zentrierkugel, 4) Zentrierhülse, 
einbetoniert 


Aufsatzkreisel Wild GAK1 
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Astronomische Beobachtungen 


Der T2 ist dank der hohen Einspielgenauigkeit seines 
automatischen Höhenindexes besonders gut geeignet für 
alle Beobachtungsverfahren der astronomischen Breiten- 
und Zeitbestimmung, die auf der Messung von Zenit- 
winkeln basieren. Mit Hilfe des automatischen Indexes 
läßt sich die Stehachse genauer und zuverlässiger vertikal 
stellen und kontrollieren als mit einer Reiterlibelle. Dies ist 
bei steilen Visuren, wie sie z.B. bei Beobachtungen von 
Vertikaldurchgängen auftreten, entscheidend. 

Man erreicht mit dem T2 etwa folgende Standardabwei- 
chungen im Abendmittel: 

Azimut (mittlere Breiten) + 0,3 mgon (1”) 

Geographische Breite + 0,3 mgon (1”) 

Zeit bzw. Länge + 0,1 bis 0,2 Zeitsekunden 


Mit dem Sonnenprisma, nach Prof. Roelofs, das auf das 
Objektiv aufgesteckt wird, kann die Sonnenmitte unmittel- 
bar angezielt werden. Es eignet sich für Azimutkontrollen 
in Polygonzügen und zur Bestimmung geographischer 
Breiten und Längen nach der Standlinienmethode auf 
Expeditionen in unerschlossenen Gebieten (siehe Prospekt 
G1 402d). 


Kreiselorientierung 


Wo eine astronomische Orientierung nicht möglich ist, 
setzt man den Aufsatzkreisel Wild GAK1 ein. Auf eine 
auf dem T2 permanent befestigte Brücke gesetzt, wird 
mit dem GAK1 Geographisch Nord auf + 6 mgon (20”), 
unbeeinflußt vom Erdmagnetfeld, in etwa 20 Minuten be- 
stimmt. Bei abgenommenem GAK1 behindert diese Brücke 
den Einsatz des T2 nicht. Der Aufsatzkreisel ist ideal für 
Azimutkontrollen in Polygonzügen, Richtungsübertragung 
unter Tage, wie im Tunnel, Stollen und Schacht, Orientie- 
rung von Navigationsanlagen, Fernmeldeeinrichtungen u.ä. 
(siehe Prospekt G1 413 d). 


Magnetische Orientierung 


Da im T2 wesentliche Teile aus Stahl sind, kann weder 
eine Kreisbussole noch eine Röhrenbussole verwendet 
werden. Eine Orientierung nach Magnetisch Nord ist nur 
in einer gesonderten Aufstellung mit der Stativbussole 
Wild B3 möglich (siehe Prospekt G1 426 d). 


Lieferumfang 


Best.-Nr. Standardausrüstung kg 
Sekundentheodolit Wild T2, 60 
in Behälter, mit Zubehör 37 
360 329 T2, 400 gon 
360 328 T2, 360° 
Sekundentheodolit Wild T2, 53 
ohne Dreifuß, für Zentrierstativ GST 70, 
in Behälter, mit Zubehör 3,7 
377070 T2, 400 gon 
377 069 T2, 360° 
Zubehör in Behälter: 
1 Schraubenzieher 
2 Justierstifte 
1 Regen- und 1 Staubschutzhülle 
Auf Wunsch: T2, 6400 %o 
296 632 Stativ GST 20, ausziehbar 6,5 
356 117 _  Zentrierstativ GST 70, ausziehbar 79 
316170 Stativ GST2O-2, extra lang, auf 2,5 m 8,8 
ausziehbar 
Stativzubehör: 
1 Schutzdeckel, 1 Stativtasche mit 
Schnurlot und Inbusschlüssel 
Zusätzliche Ausstattung 
Beleuchtung 
434 902 Beleuchtungssatz für T2 mit 0,5 
Koaxial-Steckbuchse, bestehend aus: 
394 792 1 Batteriekasten GEB63 
394 783 2 Einstecklampen 
393 409 1 Alkalinebatterie 9 V 
394 789 1 Batteriekabel, zw. GEB63 und Beleuchtung 
434 903 Beleuchtungssatz für T2 mit Zweistift- 0,5 
Steckbuchse, bestehend aus: 
394 792 1 Batteriekasten GEB63 
394 783 2 Einstecklampen 
393 409 1 Alkalinebatterie 9V 
394 790 1 Batteriekabel, zw. GEB63 und Beleuchtung 
394 788 Kabel, zw. GEB70/71 und GEB63 
394 791 Kabel, zw. Autobatterie oder Netzgerät 
und GEB63 
Zum Okular 
377802 Fernrohrokular FOK53 (40 x) für 
Messungen in der Industrie 
(Werkstattanpassung notwendig) 
353626 Fernrohrokular FOK88 (24 x) 
366573 Fernrohrokular FOK 117 (18 x), für 
Messungen bei starkem Luftflimmern 
380 879 Zenitokulare für Fernrohr und 
Ablesemikroskop in Behälter 0,2 
Okularfilter für Fernrohr- und Zenitokular 
321 374 schwarz 
3213783 grün 
434 998 Okularprisma für Fernrohr- und Ablese- 
mikroskop, für Zielungen bis 65°, in Behälter 
199905 Farbfilter schwarz, gelb, grün, für Okularprisma 
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Best.-Nr. kg 
433526 Autokollimationsokular, mit Einstecklampe 0,1 
und Kabel. Batteriekasten auf Wunsch 
439 138 Autokollimations-Zenitokular, mit Anschraub- 
lampe und Kabel. Batteriekasten auf Wunsch 
Autokollimationsstutzen GUFA (umgekehrtes 
Fernrohrbild), mit Einstecklampe und Kabel: 
308 804 Montage im Werk (bei Neuinstrument) 
304 024 Umbau des Kunden-T2 in Wild-Werkstatt 
Batteriekasten auf Wunsch 
394 785 Okularlampe mit Kabel, zur Verwendung des 0,1 
Theodoblitfernrohrs als Kollimator. 
Batteriekasten auf Wunsch 
Laserokular GLO 2 (Prospekt G1 406 d) 
Zum Objektiv 
373 760 Objektivprisma GPP4, mit Gegengewicht, 0,3 
in Behälter 0,6 
Planplattenmikrometer GPM4, 0,3 
mit Gegengewicht, in Behälter 0,6 
180 336 Meßbereich 10 mm 
180 337 Meßbereicn 0,5 in 
180 338 Meßbsreich 0,02 ft 
217 898 Vorsatzlinse GVO 1, mit Behälter 
217 895 Vorsatzlinse GVO2, mit Behälter 
217892 _ vorsatzlinse GVO3, mit Behälter 
217889  Vorsatzlinse GVO4, mıt Benalter 
199900 Sonnenblende 
199909 Sonnenprisma GSP1, in Behälter 0,1 
Zum Dreifuß* 
Zielmarkensätze 
(je nach Bedarf, mindestens aber zwei) 
Präzisions-Zielmarkensatz, bestehend aus: 

367 555 1 Zieltafel GZT1 0,1 
360 532 1 Träger GZR2, für Zieltafel oder Distomat- 0,7 
reflektor, mit Röhrenlibelle, ohne 

optisches Lot 
399 776 1 Dreifuß GDF22, mit optischem Lot 0,8 
424 292 1 Behälter GVP436 2,0 
Einfacher Zielmarkensatz, bestehend aus: 

367 555 1 Zieltafel GZT1 0,1 
325722 1 Träger GRT1O für Zieltafel und Distomat- 0,3 
reflektor, ohne Röhrenlibelle und 

optisches Lot 
399 776 1 Dreifuß GDF22, mit optischem Lot 0,8 
424 292 1 Behälter GVP436 2,0 
Beleuchtung für Zieltafel, bestehend aus: 

368 435 1 Beleuchtungsreflektor 

394 794 1 Anschraubbeleuchtung 

354 914 2 Alkalinebatterien 1,5 V 

367 557 Große Zieltafel GZT 2, aufsteckbar auf GZT1 0,2 


Zum Zentrierstativ GST7O wird der Ziel- 
markensatz ohne Dreifuß GDF22 geliefert 


*Stative siehe Standardausrüstung 


Best.-Nr. 


308 849 
196 728 


399 776 


199/925 
308 829 


429 713 


429 714 


434 946 
406 853 
376 275 


365 390 
344 250 


353 599 
351 093 


352 355 
363 870 


284 938 


192:572 
192573 


Basislatte kg | Best.-Nr. kg 
Basislattenausrüstung, bestehend aus: 192571 Einsteck-Zielmarke 0,2 
1 2-m-Basislatte (Invar), mit Distanztabelle 44 | 130488 Mauer-Zielbolzen (zum Einbetonieren 0,4 
360°/400 gon-m in Wände) 
1 Dreifuß GDF22 0,8 | 180417 Autokollimationsprisma Wild GAP1 
1 Segeltuchfutteral für Latte und Dreifuß 1,8 (Prospekt G1 428.d) 
Basislattenausrüstung zu Zentrierstativ 392 368 Autokollimationsspiegel Wild GAS1 
GST 70 (wie oben, jedoch ohne Dreifuß) 
Beleuchtung zur Basislatte 
1 Batteriekasten, mit 6 Trockenelementen, 1,9 
2 Einstecklampen, 1 Verbindungskabel Zum Stativ 
und 1 Handlampe 
oder 315010 Schultertraggurt für Stativ GST20 und GST70 
1 Batteriekasten, schlagwettersicher 1,8 | 332200 Stativstern GST4 (Prospekt G1423.d) 0,9 
(ohne Handlampe) 212956 Zentrierstock, Teilung in cm 0,7 
212 957 Teilung in 0,05 ft 0,7 
266 862 Zentrierstock, extra lang, für GST 20-2, 
Teilung in cm 10 
Lotgeräte 
Zenit- und Nadirlot ZNL, 2,4 £ 
mit Dreifuß GDF23, in Behälter 2,5 Diverses 
a = Alhidadenlibele 20°/2 mm, mit Tritium- 
; a : ; ; : eleuchtung: 
Automatisches Nadirlot Wild NL, mit Dreifuß 30 | 308800 Montage im Werk (bei Neuinstrument) 
= Behälter 22 360 641 Umbau des Kunden-T2 in Wild-Werkstatt 
Stativ GST 20-7, ausziehbar, mit Spezial- 6,5 Alhidadenlibelle 10°/2 mm, mit Tritium- 
Anzugschraube für Dreifuß GDF23 beleuchtung und bezifferter Parsteilung: 
Automatisches Zenitlot Wild ZL (ohne 308 801 Montage im Werk (bei Neuinstrument) 
; ; = 344 316 Umbau des Kunden-T2 in Wild-Werkstatt 
ee 22 | 404862 Signal-Blinkleuchte Wild GEB67 (P 
Siehe auch Prospekt G1439.d (ZNL) ee (Pro- 
und G1417d (ZL, NL u.a.) ee 
ielscheinwerfer GEB72 (Prospekt G1 349 d) 
202 489 Pfeilerplatte mit Zentrierstift 35 
399 775 Dreifuß GDF 24, mit abnehmbarer Riegelplatte 
(ohne optisches Lot, mit Gewinde 
Auf Fernrohr oder Instrument für Zentrierkugel) 
Nivellierlibelle, mit Koinzidenzeinstellung ee bzw. Kreuztisch (Pro- 
Fernrohr-Firstlot 0,1 = ) 
106 831 T2-Werkstattkollimator 


Tritium-Richtglas, selbstleuchtend: 

Montage im Werk (bei Neuinstrument) 

Für nachträglichen Umbau des Kunden-T2 
Distomat Wild DI4 und DI4L (Prospekt G1 337 d) 
Distomat Wild DI5 (Prospekt G1 350d) 
Distomat Wild DI20 (Prospekt G1 346d) 
Citation CI410 und CI450 (Prospekt G1 345. d) 
Terrestr. Kammer Wild P32 (Prospekt P1 226d) 
Aufsatzkreisel Wild GAK1 (Prospekt G1 413 d) 


Für Kontrollmessungen 


Dreifuß GDF24, mit abnehmbarer Riegelplatte 0,8 
ohne optisches Lot, mit Zentrierkugel und 
3 Auflagetellern 


Zentrierhülse, mit Schutzdeckel (zum 0,6 
Einbetonieren in Pfeiler) 
Einstecklibelle für Zentrierkülse (zum 0,1 


Lotrechtstellen beim Einbetonieren), 
mit Schutzkappe 


Meßlatten (Prospekt G1 905 d) 
Stativbussole Wild B3 (Prospekt G1 426.d) 


Im Interesse unserer Kunden bleiben Änderungen infolge technischer Weiterentwicklung 
vorbehalten. Abbildungen, Beschreibungen und Lieferumfang sind deshalb nicht bindend. 
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Wild T2 


® Wichtige Bauelemente aus Stahl, eine 
Garantie für Stabilität und Präzision 

@® Aufrechtes, brillantes Fernrohrbild mit 
hohem Kontrast 


® Sicherheit dank weitgehend digitaler 
Ablesung 


@ Automatischer Höhenindex für das 
Messen von Vertikalwinkeln 


® Reichhaltige, zusätzliche Ausstattung 
für vielseitigen Einsatz 
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Wild Heerbrugg AG 

CH-9435 Heerbrugg (Schweiz) 
Optik, Feinmechanik, Elektronik 
Telefon (071) 70 31 31 
Telegramme Wico Heerbrugg 
Telex 881222 

Telefax II/III (071) 70 31 70 
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